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Tie Maifeier . — Russisch - Polen als Vor¬

bild . — . 70000 Mark Maifeierkosten . — Die

in d-er Luft schwebende Maifeier .

In der Dienstag -Nachmittagssitzung halte eigentlich
die Frage der süddeutschen Budgetbewilligung zur Ver -

haridlung kommen sollen , aber dieser Punkt wurde noch¬

mals zurückgestollt und wird erst morgen an die Reihe

kommen. Heute referierte zunächst Reichstagsabg . Fi¬

scher - Berlin über die

, Maifeier .

Der Referent teilte die zwischen Parteivorstand und

Gemralkommission getroffenen Vereinbarungen mit . In

diesen heißt es :
„Zur Vorbereitung der Maifeier ist an allen Orten

eine Kommission einzusetzen , für die zu gleichen Teilen

das Gewerkschastskartell und die Parteiorganisation ihre

Vertretung bestimmen . Die Kommission hat die Aufgabe ,
unter Berücksichtigung der örtlichen und be¬

ruflichen Verhältnisse und der Bestimmungen der

gewerkschaftlichen Organisationen sowie der Beschlüsse des

Parteitages , für eine würdige Feier Sorge zu trägen .
Tie Feier darf an keinem anderen Tage als am 1 . Mai

stattsinden . Die für die Unterstützung nötigen Mittel

sind von der Parteiorganisation und der Gewerkschaft
am Orte, an welchem die Aussperrung erfolgt , auszu -

bri'ngen .
" Der Anteil der Unterstützung richtet sich nach

der Mitgliederzahl der beiden Organisationen .
"

Da nach der Ansicht der Gewerkschaftsführer die

llnterstützungssrage die Hauptfrage der Maifeier ist und

nach einem Ausspruch auf dem Bremer Parteitage „Nied

maud am 1 . Mai ohne Unterstützung auf die Straße

gehen werde"
, so war der Referent wahrscheinlich der

Ansicht,, daß die Frage nunmehr glänzend gelöst sei .
Er bat deshalb , alle Anträge , welche bezwecken, nachmals
in Verhandlungen mit der Generalkommission einzutre¬
ten, abzulehnen . — Die meisten Redner waren der An¬

sicht , daß dieser Beschluß das Ende der Maifeier be¬
deuten würde , wenn die Entscheidung den örtlichen In¬
stanzen überlassen und von der örtlichen Unterstützung
der Ausgesperrten abhängig gemacht werde . Rosa Lu¬

xemburg führte aus : Die Unterstütz ungsfrage habe sich
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Fortsetzung .

„Das habe ich auch , Madame .
"

»Tut es Dir denn nicht leid , fortgeben zu müssen ?"

»Gewiß, Madame , es tut mir sehr leid ."

»Weshalb bist Du denn so eigensinnig? Warum sagst Du
RA einfach : es ist mein Schatz und er hat redliche Absichten ?
Du weißt , es ist hier ein anständiges Haus , wir wollen nur
Rite Mädchen haben, mein Mann sowohl als ich ; Mädchen von
der Straße können wir nicht brauchen.

"

Rose-Maries Livven zitterten und Tränen sprangen ihr in
d>e Augen . «Wofür halten Sie mich, Madame ?" fragte sie mit
mnstem Vorwurf .

»Ich halte Dich nicht dafür ! Nein , wirklich mckt! Ich hätte
es nie von Dir erwartet , ich habe mich sehr in Dir getäuscht .
Mer weshalb willst Du mir kein- Vertrauen schenken? Ich
tvnde keinen Mißbrauch davon machen Betrachte mich als Deine
Mutt . . M Deine ältere Schwester.

"

, Das Mädchen wendete den Kopf ab und preßte die Lippen
wr zusammen , während sie mit den Fingern hastig ein paar
Tränen fortwischte .

»Wenn Dein Verhältnis das Licht sehen darf , warum tust
Du denn so heimlich ? Komm, sei doch verständig ! Bekennt mir
Mes , ich möchte Dich ganz gern behalten , aber wenn Du so
kW» bist , dann kann ich es nicht , begreifst Du das ? "

»Ja . Madame , ich begreife es ganz gut."

»Und wenn Du mir nicht antwortest , so wirst Du doch jeder

als eine Schlinge erwiesen mit der Hie Maifeier er¬

drosselt werden solle . Es gebe nur Mitten Weg zur Re¬

gelung der Maifeier und das sei die Ausdehnung
der Maifeier , wenn die Zahl der am 1 . Mai feiernden
Arbeiter so groß , geworden , sei Line Maßregelung der

Feiernden unmöglich . Solches geschehe schon in Russisch-

Polen ; in Warschau hätten im letzten Jahr alle Fa¬
briken gefeiert . Wenn sich die Propagierung der Mai¬

feier in sv engen , zaghaften Grenzen halte , so werden

die Opfer der Maifeier immer mehr wachsen . Adler -

Kiel erklärte , daß , der Beschluß des Parteivorstandes als

eine Bremse empfunden werde . Der Parteivorstand sage :

Hier stehen wir , wir können nicht weiter ! Es gibt jetzt

schon einer großen Teil Orte , wo nach der jetzigen Ver¬

einbarung der Maifeier ein Ende gemacht worden sei .

N i t s ch - Magdeburg : Man solle doch gleich sagen : Wir

machen Schluß , damit die Arbeiter wissen , woran sie sind .

Reichstagsabg . Znbeil : In den ersten Jahren waren

die Arbeiter für die Maifeier begeistert , als der Par¬

teivorstand gleichsam wie eine Bombe in die Begeister¬

ung fuhr . Nachdem 18 Jahre lang an der Maifeier
eine Pferdekur vorgenommen , sei es kein Wunder , wenn

sie so bedeutungslos geworden . Man solle deshalb den

Mut haben und sagen , es ist ein verfehltes Unternehmen .

Die Vorschläge des Vorstandes seien jedenfalls nur ge¬

stellt , um die Maifeier zu erwürgen und die Arbeiter

in die Hände der Gewerkschaften zu geben . Machen wir

deshalb den Schnitt , nur die Maifeier von der Tages¬

ordnung verschwinden zu lassen . Hinweg mit dem toten

Wesen ! (Vereinzelter Beifall ) . Der bekannte Gewerk¬

schaftsführer Reichstagsabg . Robert Schmidt pole¬

misierte gegen Rosa Luxemburg , der es mehr um Skan¬

dal als um Verständigung zu tun sei . (Widerspruch ).

Weil ohne Unterstützung eine Maifeier nicht möglich ist,
weil wir uns der Opfer annehmen müssen , deshalb ver¬

handelten wir mit dem Parteivorstand . Die Ausgesperr¬
ten haben ein Recht auf Unterstützung , denn dazu sind

sie organisiert . Wenn sie wirtschaftliche Opfer bringen

müssen sie auch unterstützt werden . Deshalb müssen wir

mit entscheiden , damit wir nicht in wirtschaftliche Kri¬

sen hineinkommen und Schaden erleiden . Wir hatten in

diesem Jahre bei den Holzarbeitern in Berlin eine Aus¬

sperrung wie seit langen Jahren nicht mehr . Wir haben

davon keinen Skandal gemacht , um die Unternehmer nicht

darauf aufmerksam zu machen , wie schwer wir getroffen
wurden . Hier soll es gesagt werden : Wir haben über

1000 Ausgesperrte gehabt und haben 70 000 Mark Unter¬

stützung gezahlt . Es sind Ausgesperrte bis zu 20 Wo¬

andern Dame , bei welcher Dn vorsprichst , antworten müssen .

Niemand wird Dich io ohne weiteres annehmcn . wie ich es getan

bare . Hast Tu Dir das alles wohl überlegt ?"

«Ja , Madame .
"

„Nun . dann läßt sich weiter nichts machen ; ich habe Geduld

genug gehabt."

Die Hausglocke ertönte ; Rose- Marie machte eine Bewegung,
als wenn sie zur Türe geben wollte.

„Nein, nein !" rief Charlotte . «Kälbchen wird wohl öffnen;
ich habe nicht gern , wenn mein Mädchen mit einem verweinten

Gesicht an der Türe sich zeigt.
"

Als wenn dieses Wort eine Schleuse geöffnet hätte, so plötz¬
lich brachen bei Marie letzt die Tränen hervor ; mit unaufhalt¬
samer Macht strömten ne über die Wangen ; sie schluchzte nicht ,
sondern druckte die Schürze vor das Gesicht , um den Strom ein -

zndämmen , der sich so gewaltsam Bahn brach. Charlotte selbst

geriet darüber ia Verlegenheit .
„Aber Kind, was fehlt Dir ?"

„Ich kann nichts dafür , Madame ", brachte sie mit Mühe
hervor , indem sie sich adwanote ; sie vermochte sich kaum auf den
Beinen zu halten . An den letzten Tagen batte sie weder ge¬
gessen noch getrunken, sie fühlte sich so schwach , daß sie nicht im¬

stande war . sich zu beherrschen.
' ' * *

*

Kätbchen , die in neugieriger Spannung das Ende der Unter¬

haltung abwartete , batte , als die Glocke ertönte, ihre Kartoffel»

beiseite gesetzt und war zur Türe gegangen.
Ein Herr , dessen Kleidung nach Käthchens Meinung sofort

den Kleinstädter verriet , stand ans der Treppe und fragte ziem¬

lich kurz , ob die Madame zu Hause sei. Käihchen bejahte.

„Nû z, so sagt nnr . Doktor Adrichem sei va.
"

Die Magd hatte dielen Namen noch nie gehört und ließ den

Fremden daher im Hansgang stehen ; dann klopfte sie an die

Tür oes Wohnzimmers , warf einen raschen Blick auf ihre noch

immer sortpre wende Herrin und die weinende Marie , und mel¬

dete Herrn Adrichem au.
„Wie . . . Outet hier ?" rief Charlotte , vergaß all ihre hans -

hllterischen Sorgen und lief rasch ihrem Oheim entgegen, der

noch draußen stand.

chen unterstützt worden . Das Beispiel aus Russisch-Po -

len sei sehr schön . Aber die russischen Gewerkschaften

sind jetzt vollständig zertrümmert . Wir haben andere

Verhältnisse , aber auch andere Erfolge . Die Partei habe

auch Verpflichtungen , nicht nnr die Verpflichtung zum

Redenhalten . (Lebhafter Beifall ) . Piep - Bremen : Es

ist eine Unverschämtheit , wenn ein Genosse , der in erster

Reihe in unserer Bewegung steht , der Genossin Luxem¬

burg den Voxwurf macht , daß sie Skandal sucht . (Stür¬

mische Unterbrechung ) . Ich will damit den Ton djZer
Leute kennzeichnen .

'
(Erneuter Lärm . Rufe : Schluß ! Her¬

unter von der Tribüne . Große Unruhe ) . Es sind dieses
Leute , für die ich nicht die geringste Achtung haben¬
kann . (Großer Lärm . Rufe : Schluß ! Unverschämtheit .
— Der Redner wird zur Oronung gerufen ) . Ich habe

diese Ausführungen nicht auf der Parteischule gelehrt .

(Große Heiterkeit . Zuruf : Jeder blamier : sich so gut
er kann !) Ich habe schon früher vor Bestehen der Par¬

teischule in dieser Art polemisiert . (Große Heiterkeit ) .

Der Redner verlangt , daß für die Maifeier die Gewerk¬

schaften die finanzielle Grundlage übernehmen . S r -̂

m o n - Nürnberg : Es lasse sich nicht ziffernmäßig Nach¬

weisen ; welchen Erfolg die Maifeier gehabt . Aber man

könne behaupten , daß ohne die Maifeier mit der Ar¬

beitsruhe die Gewerkschaften nicht so groß geworden wa¬

ren . — Nach einigen weiteren Rednern wurde der Schluß
der Debatte notiert und Reichstagsabg . Fischer erhielt
das Schlußwort . Er führte aus : Die Maifeier sei nie¬

mals mehr geschädigt als durch die heutige Debatte . (Zu¬

stimmung und Oho -Ruse ) . Seit Jahren sind wir einig ,
daß die Arbeitsruhe die beste Maifeier sei, wo es die

Verhältnisse zulassen . Wenn heule gesagt werde , die Un¬

terstützung erwürge die Maifeier , so erwidere er : so kön¬

nen nur Leute reden , die von den Gewerkschaften keine

Ahnung haben . Seit der Einführung der Unterstützung
datiere der Aufschwung der Gewerkschaften . (Sehr rich¬

tig !) Der Referent kam zu dem Schluß , daß der Par¬

teivorstand eine andere Regelung mit der Generalkom -

mission für aussichtslos halte . — Bei der nun folgen¬
den Abstimmung wurde die Vereinbarung zwischen Par¬
tei und Gewerkschaft nur teilweise gutgeheißen . Tie

Frage der Unterstützung der Ausgesperrten wurde mit
191 gegen 122 Stimmen bejaht . VHer die Unter¬

stützung aber aufzubringen hat , wurde unentschieden ge¬
lassen . Es gelangte - vielmehr ein Antrag Adler - Kiel

zur Annahme : „ Der Parteivorstand wird beauftragt , we¬

gen der Unterstützungsfrage in erneute Verhandlungen
'

mit der Generalkommission einzutreten .
"

„ Aber Onkelchen , welch eine Ueberraschung! Du hier?
Welchen: glücklichen Zufall habe ich die Ehre und das Vergnügen
Deines Besuches zu danken?"

«Ja , Kind, das lätzt sich nicht in drei Worten sagen."

„Bitte . tritt näher , Onkel ; Sandberg wird gleich erscheinen .
Wie berrlich ! Weiß Mama schon, daß Du in der Stadt bist ?"

Während Charlotte ihren Onkel so herzlich bewillkommnete,
war Kälbchen rasch in das Zimmer gelaufen und richtete an

Marie die neugierige Frage , die ihr auf der Zunge brannte :

„Na . wie steht es . mußt Du fort ?"

Marie war nicht imstande, zu antworten , wenn sie es auch

gewollt hätte .
„ Ich würde es mir an Deiner Stelle nicht so sehr zu Herzen

nehmen. Er isi ja auch noch da ! Er hat Dich in die Patsche

gebracht und muß Dich jetzt auch herauszieben . "

Die Hausfrau erschien mit ihrem Galle , und die beiden

Mädchen entfernten sich rasch . Marie schlupfte durch die Fkiigel-

türe in den Salon . Kälbchen tat . als Härte sie etwas am Kaffee»

tisch zu schaffen gehabt und ging durch die Gangtüre .

„ Ja "
, sagte Adrichem , „ich kann mir Deine Ueberraschung

denken, da ich so plöplich aus der Luit falle, was sonst meine

Gewohnheit nicht ist. Ich will Dich auch nicht lange mit allerlei

Dingen belästigen, die nicht zur Sache gehören, sondern lieber

gleich sagen , um was es sich handelt .
"

„ Aber Du trinkst doch ein Täßchen Kaffee mit uns .
Onkel ?"

„Ja , das kann ich wohl tun . Mit dem Zuge um zwei Uhr

zehn Minute, ! reise ich wieder ab."

„Wohin ? Nach Tninwijk ? "

„Ja , wohin denn sonst ? Ich kann nicht lange abkommen.
und gerade jetzt erst recht nicht .

"

„Aber warst Dn schon in der Vondelstraße ?"

„Nein , dazu habe ich keine Zeit !"

„Ater Onkel , was wird Mama sagen?"

„Ja , das ist mir einerlei ! Uederbringe ihr meine Grüße
and sage , ich käme das nächste Mat zu ihr . . . wenn wir zehn
Jahre älter sind, vielleicht .

"

(Fortsetzung folgt . )



Da die grundlegende Frage der Unterstützung ab -
gslehnt ist und Gegenstand neuer Verhandlungen sein
soll , so schwebt die ganze Maifeiersrage augenblicklich
in der Lust , bis neue Vereinbarungen getroffen sind .

Der Parteitag vertagte sich dann aus Mittwoch .

6r . Nürnberg , 16 . Sept .
VI .

Ein großer Tag . — Der Sieg in Ludwigs¬
hasen . — Bebel gegen die süddeutschen Bud¬
get bewilligungen . — Der Berliner Bayer .
— D " Verteidiger . — Das Schimpflexikon
des „ Vorwärts "

. — Der Gothaer Sünden¬
fall . — Ein stürmischer Schluß . — Kein Aus¬

flug . — 8 7 Redner angemeldet .
Der Andrang Zu der heutigen dritten Sitzung , in

welcher die süddeutsche Budgetbewilligung verhandelt wer¬
den soll , ist außerordentlich groß . . Die Delegierten
sind vollzählig erschienen und die Tribünen stark besetzt.
Singer eröffnet die Sitzung mit der Mitteilung , daß
die Partei in Ludwigshasen im ersten Mahlgang gesiegt
habe . (Minutenlanger Beifall ) . In die Tagesordnung
eintretend , wurde zunächst beschlossen, auch einem würt -
tembergischen Delegierten zur

Frage der Budgetbewilligung
das Wort mit Unbeschränkter Redezeit zu geben . Es sind
also Bebel als Referent und 3 Korreferenten zu hören .
Bebel , der den Eindruck Aires kranken Mannes machte
und sehr matt sprach , führte aus : Nachdem in Lübeck
mit sehr großer Mehrheit die damalige Resolution an¬
genommen wörden sei , ist es sehr wunderbar , daß wir
uns nochmals mit dieser Frage beschäftigen müssen . Es
war eine große lleberraschung , als unsere süddeutschen
Genossen in Stuttgart zusammentraten und beschlossen,
für den Etat zu stimmen . In Lübeck war die Reso¬
lution angenommen worden , welche eine „ Budgetbewil¬
ligung aus zwingenden Gründen " gestattet . Als solche
zwingenden Gründen waren damals angeführt worden
1 . wenn dadurch die Annahme eines für die Arbeiter¬
schaft ungünstigeren Etats verhindert wird und 2 . wenn
die Genossen die Mehrheit in dem Parlament haben und
das Budget selbst nach ihren Entschließungen zusammen¬
gestellt haben . Beide Fälle treffen hier aber
nicht zu . Die Zustimmung zum Budget gilt als eine
Zustimmung zur Rsgierungspolitik . (Sehr richtig !) Die
GenosM haben ausdrücklich erklärt , daß sie mit der
Budgctbewilligung der Regierung kein Vertrauensvotum
erteilen wollen und der gute Glaube könne ihnen nicht
bestritten werden . Nun sagen die badischen Genossen , der
Etat habe erhebliche Beträge für Erhöhung der Beam¬
tengehälter und Arbeiterlöhne enthalten . Solche Fälle
kommen auch in jeden anderen Parlamenten vor ; auch
im Reichstag unterstützen die Sozialdemokraten manche
Forderungen , aber bei der Schlußabstimmung stimmen
wir dagegen . Denn wir sind Gegner der heutigen Staats¬
und Gesellschaftsordnung und unsere ganze , Tätigkeit ist
darauf gerichtet , die heutige Staats - und Gesellschafts¬
ordnung zu untergraben . Deshalb können rvir kein
Budget bewilligen , das ist die prinzipielle Auffassung .
Wie kommen denn nun die Badener dazu ? Die Frage
der Gehaltsaufbesserung war aktuell in dem Augenblick ,
als der Reichstag und die Verbündeten Regierungen den
Hungertarif einführten . Als dann im Dezember 1906
der Reichstag aufgelöst wurde , habe man , um die kleinen
Beamten der Sozialdemokratie abwechdig zu machen , die
Gehaltserhöhung versprochen . Das war die verdammte
Pflicht und Schuldigkeit der Regierung , daß sie für ihre
Beamten und Arbeiter sorgte . Da ist doch kein Grund
für das Budget zu stimmen ! . Es scheint , daß die
süddeutschen Parteigenossen Scheuklappen
angelegt und den Blick für große Dinge ver¬
loren hätten . Die Reichsregierung habe die Zölle
erhöht , die Lebensmittel verteuert , eine abenteuerliche
Marine - und Kolonialpolitik durchgeführt , eine llmsturz -
und Zuchthausvorlage vorgelegt , er habe nicht gehört ,
daß die süddeutschen Regierungen dagegen protestiert hät¬
ten . (Zuruf : Jawohl ! Bayern hat gegen die - Zucht¬
hausvorlage Einspruch erhoben !) Es geht nicht , eine
schwarze und eine weiße Seele zu konstruieren , daß die
schwarze in Berlin sitzt und die weiße in Süddeutsch¬
land . Wenn das !so weiter geht , hören wir auf , So¬
zialdemokraten zu sein . (Beifall ) und können unseren
Namen in,,sozialreformerische Arbeiterpartei " umändern .
Bebel erinnert an den Fall Schaufele und die Konstanzer
Ausweisung der ausländischen Genossen , an die Fälle des
Lehrers Beil und die Behandlung der Arbeiterunruhen in
Nürnberg . Habt Ihr dafür Genugtuung erhalten ? Nein !
Und trotzdem stimmt Ihr für das Budget ? so rief der
Referent aus . Nicht auf kleine S -ozialreformen ist das
Auge zu richten , sondern auf das große Endziel . (Leb¬
hafter Beifall ) . Der Referent ersuchte die Resolution des
Parteivorstandes (die wir bereits mitgeteilt haben ) an -
zunehmen . - >NfN

Bon -den Verteidigern ans diese Anklagerede
erhielt zunächst der bayerische Landtagsäbg . Timm -
München das Wort . Er wird mit Zurufen : „ Ber¬
liner Bayer " begrüßt . (Heiterkeit ) . Der Redner be¬
dauerte , daß der Parteitag seine Zeit auf eine Ange¬
legenheit verwenden müsse , die bei nüchterner Ueberlegung
sich als selbstverständlich ergeben sollte . Die Partei hätte
größere Aufgaben zu erfüllen , sie sollte durch große
Aktionen auf das große Endziel lossteuern , sie sollte
besonders die Gewerkschaftler für die Partei zu gewin¬
nen suchen . — Es handele sich im vorliegenden Falle um
die Auslegung der Lübecker Resolution , ob bei der Zu¬
stimmung zum Finanzgesetz in Bayern zwingende Gründe
vorhanden waren . Der „ Vorwärts " hat .die Leiden¬
schaften gegen badische Und bayerische Abgeordneten in
einer Weise aufgestachelt , die als unerhört genannt wer -
den muß , (Lebhaftes Sehr richtig !) Seit einigen Jah¬
ren reißt in unserer Partei eine eigentümliche Kampf -
methode ein , die wir früher nicht gekannt haben . Es
sei daran zu erinnern , daß sehr unverantwortliche Per¬
sonen das Bestreben hatten , die Gewerkschaftsführer von
den Massen loszulösen . Jetzt werde von hervorragen -
den Parteiblättern *gehetzt gegen Parteiführer , dir sich in

verantwortlicher Stellung befinden . Unsere theoretisch ge¬
bildeten Führer stehen zu wenig mit den Massen in Ver¬
bindung (Gelächter !) , sonst würden sie wissen , daß die
Arbeiter die treibende Kraft bei der Budgetbewilligung
gewesen . . Ter Redner teilte dann einige Blüten aus
dein Schimpftexikon des „ Vorwärts " mit . Es sei den
süddeutschen Führern von dem Zentralorgan der
Partei vorgeworfen worden : Disziplinbrnch — parlamen¬
tarischer Kretinismus (Pfui -Rufe ! ) , Bücklinge des Dan¬
kes a*» die Vertreter des Klassenstaates , „ man wolle an
Stelle des parlamentarischen Klassenkampfes jetzt das
bürgerliche lnmpenliberale parlamentarische Abschmeicheln
von Forderungen setzen.

" Endlich steigert das Verant¬
wortliche Zenträlvrgan der Partei seine Angriffe bis zu
der Behauptung , „ wir seien Parteifrondeure "

. Er frage ,
ob diese Sprache eine solche ist , daß sie der Partei
förderlich ist . Ans die „ Leipziger Vvlkszeitnng " wolle
er nicht ein gehen . Wenn

'
er aber Geschäftsführer -des

Vereins zur Bekämpfung der Sozialdemokratie wäre ,
so würde er wünschen , daß diese Leute noch lange der
Partei erhalten bleiben (langanhaltender lebhafter Bei¬
fall !) , weil der Verein für sich keine besseren Leute fin¬
den kann . Es geht nicht an , daß jeder für vogelfrei er¬
klärt wird , der sich in verantwortlicher Stellung befindet .
Viele Parteigenossen haben über uns geurteilt , die
nicht einmal wüßten , was ein Budget sei .
(Große Heiterkeit ) . Ms er , Redner , zum ersten Male
die Lübecker Resolution sah , habe er auch nicht gewußt ,
was ein Budget sei , denn pr befand sich damals noch
in Berlin . (Stürmische Heiterkeit ) . Ter Redner ging
dann aus die einzelnen Positionen des bayerischen Etats
ein und wies ya -ch, welche bedeutenden Verbesserungen der
Etat den einzelnen Beamtenklassen gebracht . Dann setzte
er sich mit den wissenschaftlichen Theoretikern auseinander .
Wenn man Kaulskys graue Theorie höre , so müßte man
es sich eigentlich überlegen , ob wir im Parlament nicht
die Mittel für die Universität verweigern sollen . (Große
langanhaltende Heiterkeit ) . Der Redner erinnerte dann
an den

Gothaer Sünden .fall -
In Gotha hätten die Genossen schon 1902 für den Etat
gestimmt , aber Niemand habe etwas darauf erwidert .
Das scheinen verschiedene Genossen verschlafen zu haben ,
aber sie wissen jetzt schon, daß wir aus der Partei aus¬
geschlossen wevden sollen . Liebknecht habe ausgespro¬
chen , daß man sich nicht auf den Zukunftsstaat in Wöl¬
kenkuckucksheim verlassen solle , sondern zu erreichen ver¬
suchen , was erreichbar ist . Sv streben auch wir auf dem
Wege durch soziale Reformen zum Endziel . Die Mas¬
sen müssen gewonnen werden und diese praktische Politik
haben wir getrieben . Die Resolution ist für uns un¬
annehmbar ; zu einer Verständigung sind wir bereit , aber
die Freiheit der Fraktionen muß erhalten bleiben . Es
dürfte nicht das Verhältnis der Herrscher zu den Be¬
herrschten eintreten . (Lebhafter Beifall ) . Dagegen müs¬
sen wir uns wehren . Ein für die Gesamtpartei be¬
friedigendes Resultat würde sich nur ergeben , lvenn die
Entscheidung über die Budgetbewilligung den einzelnen
Landesteilen überlassen wird . Der Parteitag sollte hier -
bm nur uwtgebend tätig sein . Der Redner schloß mit der
Aufforderung an alle , auch diejenigen , die sich
gebunden fühlen , genau zu prüfen , um den mut¬
willig heraufbeschworenen - (stürmische Un¬
terbrechung und großer Lärm ) — — den , jawohl , mut¬
willig herausbeschworenen Parteistreit ans der Welt zu
schassen . (Lärm . Zuruf : Unerhört ! Große Unruhe ) . Ma¬
chen Sie begangene Fehler wieder gut und setzen Sie
die Partei keiner Kraftprobe aus . Vertrauen
Sie uns , wie wir Ihnen vertrauen , glauben Sie uns ,
daß wir das Beste der Partei im Auge haben . . . .
Die letzten Worte des Redners gehen in der einsetzenden
große Unruhe verloren . Die Süddeutschen spenden Bei¬
fall , die Norddeutschen lärmen — kurz es entsteht eine
unbeschreibliche tumultarische Szene . Es vergehen mehrere
Minuten , ehe der Präsident Ruhe schaffen kann . Er
teilt dann mit , daß mit Rücksicht auf dje Geschäftslage
der Vorstand Vorschläge , auf den morgigen Ausflug zu
verzichten . Niemand widerspricht . Der Präsident dankt
den Nürnberger Genossen für den angebotenen Abflug ,
aber unter den gegebenen Verhältnissen müsse man ver¬
zichten . — Wie man erfährt , haben sich bereits ) 8 7 Red¬
ner zur Diskussion gemeldet .

(Schluß der Vormittagssitznng ) .

In der Nachmittagssitzung sucht
Hildenbrand - Stuttgart

in längerer Rede die Abstimmung der württ .
Landtagsabgeordn -eten zu rechtfertigen . Er
bemerkte ferner , Bebel habe heute vormittag eine durch¬
aus versöhnliche Rede gehalMn . Als wir gestern
abend eine Konferenz abhielten , um eine Versöhnung
-der Gegensätze herbeizusühren , erklärte Genosse Singer ,
Verschleierungen und Verkleinerungen in
der Partei müßten endlich aushören . Ich erkläre eben¬
falls , daß die Resolution des Parteivorstan¬
des auch für uns Württemberger unannehm¬
bar ist .

Nachdem sich noch der bayerische Abg . Simon -
Nürnberg und der badische Abg . Eichhorn - Pforzheim
gegen die Bndgetbewilligung ausgesprochen ha¬
ben , wird die Verhandlung auf morgen vormittag 9 Uhr
vertagt .

Rundschau .
Die Konferenz der interparlamentarischen

Union
wurde Mittwoch durch einen EmpfangsabeNd im Reichstags¬
gebäude engeleitet , zu dem sich die Mitglieder der Kon¬
ferenz , zahlreiche Ehrengäste , Vertreter der Regierungen ,
Parlamentarier und Vertreter der in - und ausländischen
Presse eingesundeü hatten . Unter den Regierungsvertre¬
tern befanden sich die Staatssekretäre Dernburg , Sydow
und Nieberding , ferner die preußischen Minister Breiten¬
bach und Baseler und der Präsident der Reichsbank , Ha -

venstein . Reichstags - und Landtagsabgeordneter Args
Eickhoff, der Vorsitzende der deutschen Gruppe , begrüßte
von lebhaftem Beifall empfangen , in längerer Ansvrackp
die Erschienenen .

^
* * *

Zum 1L « Bert »andstag der deutschen Feuer¬
bestattungsvereine ,

der , wie schon berichtet , in Hagen i . W . stattgefunden hat
ist noch einiges nachzntragen : Noch dem Bericht des
Schatzmeisters verfügt der Verband über ein Vermögen
von etwa 3000 Mark . Aus dem Bericht des Vorsitzenden
ist hervorzuheben , daß dem Verbände 71 Vereine mit25 285 Mitgliedern angehören . Nach den Re¬
feraten wurden mehrere Anträge behandelt . Ein An¬
trag Köln , der Vorstand des Verbundes möge dahin znwirken suchen , daß die deutschen Krematorien für die
Einäscherung von Mitgliedern deutscher Feuerbestattungs¬
vereine eine Ermäßigung gewähren , fand nach kurzer Dis¬
kussion Annahme . Die Vereine Krefeld und Halle
haben Anträge eingebracht , betreffend die Zusammensetz¬
ung des Verbandsvorstandes . Nach längerer Debatte wird
beschlossen , dem nächsten Verbandstage die Vorlage einer
neuen Verbandsorganffation zu unterbreiten und zugleichdie Anstellung eines Verbandssekretärs ins Auge zu fassen.Der Antrag Krefeld , jedes Jahr , anstatt wie bis¬
her alle zwei Jahre , einen Verbandstag abzuhalten , wird
abgelehnt . Als hervorragendes Agitationsmittel wird
von Krefeld die Herausgabe einer krematistischen Korre¬
spondenz für Zeitungen -angeregt . Ein Antrag Metz geht
dahin , ein Verbandsnml -ageverfahren zur jeweiligen Deck¬
ung der Kosten xiner Feuerbestattung und einmaligen
Hinterbliebenen -Unterstütznng ins Leben zu rufen.
Schließlich wird eine Kommission gewählt , mit dem Auf¬
träge , Vorarbeiten anznstellen und dem nächsten Ver¬
bandstage eine Vorlage zu unterbreiten . Im übrigen
wird auch dem Metzer Verein anheimgegeben , einen Plan
auszuarbeiten , wie er sich die Ausführung seines An¬
trages denkt . — Die Wahl des Verb ands -Vor -c
st an des hatte folgendes Ergebnis : Sanitätsrat Dr.
Müller -Hagen (Vorsitzender ) , Tr . Breier -Erfurt , Land -
abgevrdneterBetz - Heilbronn ; Ersatzmänner Dr.
Liebreich -Duisburg und Dr . Mühling -Königsberg . Die
Wahl des Ortes für den nächsten Verbandstag im Jahre
1910 fällt ans Dessau ; der Verbandstag soll möglichst
mit der Einweihung des dortigere Krematoriums ver¬
bunden werden .

^
Der 3 deutsche Malertag

hat in Karlsruhe stattgefunden , wobei eine Reihe wich¬
tiger Angelegenheiten des Gewerbes behandelt worden
sind . Kruse -Berlin behandelt das Thema : „ Die Arbeit¬
geberverbände und deren Bedeutung für das wirtschaftliche
Leben .

" Ueber die Frage des „ Reichstarifsantts " re¬
ferierte Hanse n -Hambnrg und zwar vertrat derselbe die
Forderung eines solchen vom Standpunkt des Arbeit¬
gebers und schlug eine Resolution vor , die einstimmig an¬
genommen wurde . Malermeister C . Lacroix behan¬
delte das Thema : „ Die wirtschaftliche Bedeutung der
Genossenschaften .

" Auch im Malerberuf mache sich eine
Bewegung geltend , die auf Genossenschaftsgründung hin¬
auslaufe . Von Bedeutung seien die Einkaufsgenossen¬
schaften , die das Abhängigkeitsverhältnis von den Liefe¬
ranten beseitiget und auch dem Pumpsystem ein Ende
Hereiten würden . Eine solche Genossenschaft könne nur
rn größeren Bezirken ins Auge gefaßt werden ; in Baden
habe man die Gründung von 4 Genossenschaften in den
4 Handwerkerkammerbezirken des Landes , wobei man aber
nicht daran denke, den Zwischenhandel ganz auszuschalten,
obschon er eine Zusammenarbeit oft recht erschwere . Fab¬
rikant Düll -München ! bekämpfte als Korreferent ziem¬
lich scharf die geplante Bildung von Einkaufsgenossenschaf¬
ten vom Lieserungsstandpunkt aus . Stol z-München be¬
richtete über die Frage der Errichtung von Kalkulations¬
bureaus , da der einzelne Meister in den meisten Fällen
nicht in der Lage sei, zu kalkulieren , wenn es sich um
städtische oder staatliche Submissionen handle . Da diese
Materie auch lauf dem heute stattfindenden Arbeitgeber¬
verbandstag behandelt wird , sah man von einer Abstim¬
mung über eine Resolution ab . Schultz -Leipzig be¬
handelte das Thema „ Innungen und Arbeitgeberver¬
bände " und brach eine Lanze für die Zwangsinnungen .
Nach längerer Erörterung wurde einer Resolution zuge¬
stimmt und der Malertag geschlossen .

Gleichzeitig wurde die Hauptversammlung des
Verbandes deutscher Arbeitgeberverbände
im Malergewerbe im kleinen Saal der Fejihalle
durch den Vorsitzenden Kruse -Berlin eröffnet . Rosen -
banm - Dvesden referiert über die Reform des Submis¬
sionswesens und macht eine Reihe von Vorschlägen . R e t-
t ig -Berlin erörtert die Berliner Submissionsverhältnisse
und Schäfer -Frankfurt verbreitet sich über das sonder¬
bare Verhalten der Frankfurter Stadtgemeinde ; so habe
er auf eingeforderte Vorschläge , die er im März gemacht,
bis heute noch keine Antwort erhalten . Geißler -

Mannheim . vertritt das Mittelpreisverfahren , wie es m
Mannheim eingefüht , aber leider wieder abgeschafft worden
sei. Nach weiterer » längerer Debatte wird eine Resolutton
Stolz -München angenommen . Ein Antrag des (süddeut¬
schen Maler - und Tünchnermeisterverbands auf Einführ¬
ung von Zeugnissen für alle im Maler - , Tünchner -, Lac¬
kierergewerbe beschäftigten Gehilfen führt zu einer lw-

hasten Debatte . Lacroi x-Karlsruhe spricht sich ent¬
schieden gegen denselben aus , andere Redner verlangen
zum mindesten ein Legitimationspapier für die Gehilfen,
um zu wissen , mit wem ' man es zu tun habe . Der An¬

trag selbst wird abgelehnt . Weiter wurde die Frage der

Einführung der Streikklausel in die Akkordverträge erör¬
tert und eine Resolution angenommen , die den VAlan ^
beauftragt , für eine solche Einführung zu wirken . Maler¬
meister Hvfmauu -Bruchsal ist prinzipill kein Gegner eure
Streikklausel , doch möchte er die Anwendung derselbe

'

von dem Urteil eines .Schiedsgerichts oder Eimgungs -

amts abhängig machen . Der Vorsitzende erklärt dem¬

gegenüber , daß der Nornraltarifvertrag die Anrufung eine

Einignngsamts vorsehe . Es wird schließlich der Antrag

angenommen . Nach Erledigung interner Angelegen Herten
wird 3 Uhr der Vertretertag geschlossen.



Die Marokko -Note .
Der spanisch? Minister des Aeußern hat, wie aus

San Sebastin gemeldet wird , bereits mehrere Antworten
Mine französisch - spanische Marokkonote er¬
halten. Mehrere Regierungen gaben ihre Zustimmung zu
erkennen. Andere, besonders die deutsche Regierung ,
teilten mit, sie würden die Note prüfen . Ueber die
Ausnahme der Note in Berlin schreibt die offiziös in¬
spirierte ,Mölu . Zeitung " : „ Wie die letzten Erwägungen
an den Berliner amtlichen Stellen ausfallen werden , ist
iwch nicht bekannt . Aber wir möchten glauben , daß. der
Eindruck der franzöUchfpanischen Note im großen und gan -
un kein unfreundlicher sein wird . Die Schwierigkeiten
M die Anerkennung Muley Haftds durch die Mächte
scheinen nicht unüberwindlich zu sein.

" Amerika be¬
obachtet eine abwartende Haltung in der Marokkofrage .

Tages -Chronik.
Berlin , 16 . Sept . Der Kaiser stattete heute nach¬

mittag dem heute früh aus Norderney eingetroffenen
Reichskanzler Fürsten Bülow einen längeren Besuch ab.

Berlin , 17 . September. Die Teile des Parse -
val ' schen Ballons sind gestern abend geborgen
worden. Man nimmt an, daß Hauptmann Parseval in
1t Tagen zu neuen Aufstiegen bereit sein wird .

Berlin , 17 . Sept. Nach einer Meldung einer Ber¬
liner Korrespondenz wird zum Nachfolger des verstor¬
benen Botschafters Frhrn . Speck v . Sternburg in Was¬
hington der derzeitige deutsche Gesandte in Brasilien ,
Herr v . Reichenau , der sich zur Zeit in der Heimat
auf Urlaub befindet, ernannt werden.

Berlin , 16. Sept. Im preußischen Ministerium
der öffentlichen Arbeiten wird gegenwärtig , der „Boss.
M .

" zufolge , eine auf die Frage der Schiffahrts¬
abgaben bezügliche Gssetzesvorlage bearbeitet , die nach
Zustimmung des Staatsmiuisterimns als Antrag Preu¬
ßens an den Bundesrat gelangen wird .

Berlin , 16 . Sept . Der „Lokal-Anzeiger" meldet
aus Konstantinopel : Gin Großfeuer in dem
Stadtteil Jedikule hat 160 Häuser zerstört . Die
Feuersbrunst ist, ebenso wie seinerzeit das Großfeuer in
Stambril , auf die Tätigkeit der täglich zunehmenden
Brandstifterbanden zurückzuführen.

Kiel , 17 . Sept . Ter Hanptmann von Köpe¬
nick ist hier eingetroffen . Ter Polizeipräsident
hat ihm das Auftreten im Baristö verboten .

Stockholm , 16 . Sept. Die Reichstagswahlen
ergaben folgendes Resultat : 84 Konservative, 63 Liberale
und 16 Sozialisten, zusammen 163 von 230 Abgeordneten.
Die Rechte verlor 16 Mandate , die Liberalen und
Sozialisten gewannen je acht.

Odessa, 17 . Sept . Hier sind die ersten Cholera¬
erkrankungen mit tötlichem Ausgang bak¬
teriologisch festgestellt worden .

Vom Arbeitsmarkt .
Kvnstantinopel , 16 . Sept . Der Streik der

Angestellten der Anato tischen Bahnen wurde heute
Wmd beendet . Das Personal brachte dem General¬
direktor Huguenig Ovationen dar . Der Zugver¬
kehr würde, unter Beifallskundgebungen einer enormen
Menschenmenge , sowie Musikklängen und Wbrennen dort
Kierwerk wieder aufgenom men .

Luftschiffahrt .
Zeppelin .

Friedrichshofen , 16 . Sept . Nachdem nun die
Stabilitätsflächen, einst Vorrichtung , die ein Seitwärts -

. migm des Luftschiffes verhütet , an 2 . I angebracht sind,
imrd mit der Konstruktion und Anbringung der Steuer¬
ungen mit Nachdruck gearbeitet . In wenigen Tagen
tmd auch wieder Militär zur Verfügung stehen , so daß
möglicherweise in den ersten Tagen des Oktober
mit neuen Aufstiegen zu rechnen ist .

Reutlingen , 16 . Sept . Die Zeppelinspende aus
hiesiger Stadt , ist nunmehr der Allgemeinen Rentenanstalt
tn Stuttgart überwiesen worden . Insgesamt , einschließ¬
lich der Zinsen, konnten 25785 M 75 Pfg . abgeliesert
Verden .

Der Ballon „Württemberg " in Böhme «
gelandet .

Bon dem Ballon „ Württemberg " des Württ ." ereins für Luftschifffahrt , der am DienstagckE mit drei Herren zu einer Nachtfahrt aufgestie-
M war , war gestern nachmittag noch keinerlei Näch¬
st eingetroffen . Man befürchtete daher bereits , daß
dem Ballon ein Unglück zngestvßen sei . Wie man je¬
doch hört , erhielt die Gattin des Herrn Fabrikanten
virth - Cannstatt , eines der Insassen , abends aus
hardnbitz (Böhmen ) die telegraphische Nachricht, daß

Ballon nachmittags 3/15 Uhr nach 21 stündiger
dahrt doch glücklich gelandet sei.

Der Unfall des Parseval -Ballons .
Der Pgrseval - Ballon , dessen Probedauer -

E Dienstag ohne jeden Zwischenfall von
attmr ging,, Hot gestern zwar nicht eine völlige Kata -

Mhe , wch Zeppelins Luftschiff bei Echterdingen , aber
M eine'- empfindliche Havarie erlitten . Wie bekannt,Mte der Ballon gestern vormittag nach dem BornstedterMd bei Potsdam fahren , um dort dem Kaiserpaar vor-

zu werden. Er fuhr mit einer Geschwindigkeit von
c? ?,eter gegen einen Wind von 10— 12 Meter Stärke ,
ö Wlge eines von Westen kommenden starken Unwet -

schwerem Regen brach in .der Nähe des
^ chrunewalh die linke Stabilitäts -

. w e . Cun dadurch abgebrochener Rahmen stieß
g> großes L,och in den B allo »hinein , so daß das
j, » .- .- entwich . Der Balloü klappte infolge -

Zusammen und fiel zum Teil auf das Dach^ üla , zum Teil auf die Bäume dieser Billa in

der Trabener -Straße 28 . Die Be mannung der Go n-
d el , welche ans dem Major v . Parseval , dem Hauptmann
v . Kehler, dem Ingenieur Kiefer und einem Maschinisten
bestand, ist wohlbehalten . Der Ballon wurde gegen12 Uhr von Mannschaften des Luftschifferbataillons fort¬
geschafft . Der Militär ballvn , der gleichfalls dem
Kaiser vorgeführt werden sollte, erschien um 10 Uhr über
Potsdam , konnte jedoch wegen des Sturmes nicht landen
und kehrte ohne Unfall nach seiner Halle zurück .

Im Kriegsministerium ! wurde einem Mitar¬
beiter des „Berliner Tageblatts " von einem Dezernen¬ten folgendes mittgeteilt : „ Die Beurteilung des
Luftschiffs , erfährt durch die heutige Katastrophe kei¬
nerlei Aendernng . Der Unfall ist weder ansdas System des Ballons noch auf irge nd ein
Verschulden der Führer z urückzu führen , son¬dern ist die Fol ge einer korcw ranz eure , die sich auch bei
anderen , lange bewährten Maschinen einstellen kann . Der
Parfeval -Ballon hat jetzt noch die beiden anderen !
Bedingungen ! , Höhenfahrt und Start nach
Verladung der Ballonhülle , zu erfüllen, bevor
sich die Militärverwaltung über den Ankaufdes Ballons schlüssig machen wird .

"

Graf Zeppelin über den Parseval - Unfall .
Friedrichs Hafen , 17 . Sept . Ans die Bitte einer

Berliner Zeitung um sein telegraphisches Urteil über den
unstarren Parsevall -Balloü hat Graf Zeppelin (bekannt¬
lich Vertreter des starren Systems ) depeschiert : „ Ich
bedauere außerordentlich den Unfall des Parsevalballons ,den ich wegen seiner Beweglichkett für eine wertvolle
Ergänzung der starren Luftschiffe im Kriegsfall gehal¬ten habe. Meine Ansicht über das unstarre System
habe ich lost schon zu erkennen gegeben und es wider¬
strebt mir , in einem Augenblick, in dem das Luftschiffeines von mir verehrten Konstrukteurs aus mir unbe¬
kannten Gründen einen Unfall erlitten hat , durch Wie¬
derholung meines Vortrags die öffentliche Meinung gegenein sin gewissen Grenzen brauchbares Sy¬
stem einzunehmen .

"

Wilbur Wrights Weltrekord .
Während Ovpille Wright in Washington mit seiner

Flugmaschine Triumphe feiert , setzt auch sein Bruder Wil -
bürch 'ie Welt in Erstaunen . Nach einer Meldung aus
Paris hat Wilbur am Mittwoch morgen bei windstil¬
lem Wetter einen Aufstieg unternommen und in der Höhe
von 10—15 Metern einen Flug von 39 Min . I 82/5 Sek.
ausgeführt . Tie Zeit: wurde offiziell sestgestellt . Die z u-
rückgelegte Distanz : beträgt ungefähr 40 Kilo¬
meter . Die Landung erfolgte 1000 Meter vor dem
Landungspfeiler , infolge Erschöpfung des Benziuvorrates .
Wright gedenkt einen zweiten Be nzinbe Halter an¬
zuordnen . Der heutige Flug war der längste , der
in Europa ausgesührt wurde . Der Amerikaner
erhält somit voraussichtlich den Michelin - Pokal , der
nebst einem Geldpreis von 20 000 Frankenam
31 . Dezember 1908 jenem Aviatiker zufällt , der den of¬
fiziellen Distanzrekord besitzt .

Aus Württemberg .
Dienstnachrichte«.

Uebertragen : Li« er ediate Amtmannsstellc bei dem Ober¬
amt Bleckendem dem Regterunprossksor Pfletsterer bei dem Oberamt
Scho ndorf und die er edtg e AmlmannSsielle bei dem Oberamt Urach
dem Re neiungsass sor Dl . Burger bei dnn Oberamt Ludw 'gsdura ,die Bahnhofoerwaltcrsielle in Riede biegen dem Eiscnbahnsekrciär
F sch i n Calw eine ittegchulstelle in Heilb-onn dem Schullehrer
Luü in ea innigen nat >r Enthebung der Uiüelschullebrers Beutel
in Rüningen von dieser Stelle, One V-llksich lttelle in He Ist onn dem- chull hler Arno d in Nagold die Schulstelle ru Odergiöniuxeu ,
Bez. Michcldach Gaildors », dem SchulverwOer Theodor Nickel in
Mcts nbnch, Bez Calw , die Schulsrene n Sülchach, B -z . WtllSrach,d,m Schullehre , Firnh der in Brevach, Bez Neckarsulm , eine Schub
stelle in » e,l im Zchörchuch, Bez Börlingen dem Unterlehr r Adolf
Kochrvdö fer iv Neuendmg , eine Schulste'-' e in Mund,lrkeim , Bez.
Murr (Ma buch », dem Schullehrer Götz in Schaihausen, Bez. Böb¬
lingen , je ein - Schulsielle in Ncbrev, Bez. Wanktzeim T̂übingen ) , den
Untc l drern Wilhelm Bühler in Neust,« und Paul Schnitzer in
Balingen , eire Schulst lle in Böckngen dem Schullehrer Läpvle iu
Muribard«, Bez . Backnang, da « Vorrücken der Schi llehrer Kötzer,
Jerterju . Brenner in Krckh t , u . T je auf One Schulsielle mit höherer
Onszulage gcnthaiql und die hieduch erledigte Schulsielle dem or-
itres Uoterledrer Bernhard eine Volkstschulinlle in Schorndorf dem
Schullehrer Uberig in Belten Be » Rott >nburg, die Schulnelle iu
Stau enbach, Bez Wllstbach (Weinrbe' e ) , , em dortigen Schulamtr -
, rweser Heinrich Sre nbreuuer, die Schulstelle in Fronkende g , Bez.
Hall, dem Schullehrer Tbumm in Schura Bez. TuttlingenErnarinr : Die Eiseubahnprakt,kanten I Kaste Ebser zum
Odeitabnasfiivnieir in Leonberr , Bolkarl zum Oberbatziiasstnente., in
Aulevdo f uad Lieberman « zum Obeibohnoffiitenirn in Mühlacker

Versetz : Den Oder-mhuaisistenlea Feßler in Eulmgen nachAalen.

Beuron , 17 . Sept. Ans Anlaß des Ablebens des
Erzabtes Placidius Wolter hat der Kaiserein herzlich gehaltenes Beileidstelegramm an die
Genossenschaft der Benediktiner abgehen lassen. Der Kaiser
bezeichnet in dem Telegramm den Erzabt als seinen
treuen , bewährten Freun d und rühmt seine na¬
tionale Gesinnung und seine Verdienste um Kunst
und Wissenschaft . Der Kaiser hat ferner den Fürsten
von Fürstenberg mit seiner Vertretung bei der Be¬
stattung des Erzabtes beauftragt . — Auch Papst Pius X.
hat ein Beileidstelegramm gesandt .

Nah und Fern .
Russische Räuberhorden .

Auf dem Wege Borshom -Achalzich überfiel eine
Räuberbande die von sieben Kosaken und zwei Po¬
lizeisoldaten begleitete Geldpost . Durch drei geschleu¬
derte Bomben und Gewehrschüsse wurden drei Kosa¬
ken getötet und einer verwundet , doch gelang cs, zwei
von den Räubern zu erschießen und die übrigen in
die Flucht zu schlagen . Dadurch wurde die Post ge¬
rettet . Zur Verfolgung der Räuber wurde eine Kom¬
panie Infanterie und eine Kosakenlinie anfgeboten .

Kleine Nachrichten.
In der S .pinnerei von A . Gutmann u . Co . in

Göppingen explodierte Dienstag nachmittag im

Färbereigebäude ein großer Dainpf -Garnkochapparat mit
weithin hörbarem Knall , Der eiserne, mit Schrauben
befestigte ca . 10 Zentner schwere Deckel des Apparatswurde mit solcher Gewalt emporgeschleudert, daß er das
Gebälk und Dach des Hauses durchschlug und in weitem
Bogen auf der anderen Seite der Fabrik wieer zur Erde
fiel . Menschenleben sind glücklicherweise nicht verloren
gegangen , dagegen wurden zwei Arbeiter verletzt. Ein
Arbeiter , ein Italiener , erlitt durch ein heräbfallendes
Bleistück eine unbedeutende Rißwunde am Kopfe, währendein anderer Arbeiter , der etwa 15 Meter von dem Kessel-
gebäude ans einem Wagen arbeitete , durch einen herab¬
fallenden Balken eine Quetschung am rechten Arm er¬litt . Die TÄephondrahte Und der Dam '

pfkamin warenmit Garn übersät .
Dem „ Echo der Gegenwart " zufloge sind nach neueren

Feststellungen bei dem Unglück auf der Zeche „Laura "
(Aachen) 8 Arbeiter getötet und 14 verletzt worden , von
diesen die meisten schwer .

Gerichtssaal .
Rottweil , 14 . Sept. In der Nacht vom 5 . ans 6.

Juli ds . Js . wurden der ledigen Haushälterin Sybille
Jetter in Ostdorf Wertpapiere im Betrage von 10,OM M ,ein Depositenschein, lautend auf 14,000 M Und ein kleiner
Barbetrag aus dem ihr gehörigen , von ihr jedoch, damals
nicht bewohnten Hause gestohlen. Der offenbar mit den
Lokalitäten bekannt gewesene Dieb mußte zuerst 2 Türen
erbrechen, bis er zu dem im Wohnzimmer sie Heftden Kas- ^
senschrank gelangte .' Nachdem er zunächst ein auf letz¬terem stehendes Pult ausgesprengt und aus demselben eine
kleinere Summe an sich genommen hatte , öffnete er mit¬
tels falschen Schlüssels die unten am Kassenschrank an¬
gebrachte hölzerne Schublade , nahm aus demselben den
Schlüssel zu dem Kassenschrank und eignete sich die er¬
wähnten Papiere an . Ueber die Täterschaft herrschte Au-
näft Dunkel, bis der Stationskommandant von Balingenam 14. Juli erfuhr , daß ein fremder in einem dortigen
Hotel sich durch großen Geldbesitz verdächtig gemachthabe.Es gelang lihm, den Mann , der die Wirtschaft bereits
verlassen hatte , festzuhalten . Dieser entpuppte sich als
der Schreiner Jakob Kurz von Belsen , OA . Rottenhürg ,bei dessen Durchsuchung sämtliche in Ostdorf gestohlener»
Obligationen bis auf eine im Werte von 1000 M gefundenwurden , welch letztere wie sich kurz darauf herausstellte ,von dem Säger Karl Treiber aus Dobel , OA . Neuen¬
bürg , der in der letzten Zeit mit Kurz herumgezogen war ,iu Tuttlingen verkauft worden war , wofür er von Kurz6M M Belohnung bar ausbezahlt erhielt . Während
Treiber den Verkauf des Wertpapiers ohne weiteres zu¬
gestand, aber bestritt, daß er gewußt habe, daß derselbe
von Kurz aus unrechtmäßige Weise erworben sei, leug^
net letzterer, der vom August 1904 bis Frühjahr 1906
eine Molkerei in Ostdorf mit schlechtem Erfolg betrieben
hatte und damals in das Haus der Jetter gekommen
war , den Diebstahl und brachte die läppische Ausrede vor,er habe die Wertpapiere am 29 . Juni von einem unbe¬
kannten zwischen Eßlingen und Obertürkheim gekauft und
zwar um 500 M , er habe damals 7M M Ersparnisse
von seiner Molkerei in der Tasche gehabt , Daß diese
Ausflucht der aufgelegte Schwindel war , er vielmehr die
Papiere gestohlen hatte, darüber konnte nach dem Er¬
gebnisse der heutigen Verhandlung kein Zweifel sein. Trotz
seines Leugnens würde er wegen schweren Diebstahls zuder Zuchthausstrafe von 5 Jahren und zum Verlustder bürgerlichen Ehrenrechte auf 6 Jahrever¬
urteilt . Treiber , der sich sagen mußte, daß cineß fürden Verkauf eines auf rechtem Wege erworbenen Pa¬
piers keine 6M M Belohnung auszahle , erhielt wegen
Hehlerei 8 Monate Gefängnis neben 3jährigem Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte .

Vermischtes
Die Farbe der Auge «

hat bisher hauptsächlich den Romanschreiber und Dichter
beschäftigt. Jetzt hat sich aber auch ein kaltblütiger eng¬
lischer Statistiker des interessanten Themas bemächtigt und
allerhand Merkwürdiges darüber herausgebracht . Wenn
man den Durchschnitt von Europa und Amerika nimmt ,
so haben 44 : 6 0/0 Männer Helle Augen , und zwar blaue
und graue . Bei den Frauen haben blaue oder graue
Augen aber nur 32 :2o/o . Es gibt also mehr Männer
als Frauen mit blauen Angen. In den Farben , die
zwischen hell und dunkel liegen, ist der Prozentsatz der
beiden Geschlechter fast derselbe. Zu dieser Kategorie ge¬
hören braune oder mißfarbene Augen. Der Prozentsatz
dieser Abteilung beträgt bei Männern 43 : 1 und bei Frauen
45 :1 . Schwarze Augen finden sich bei 20 :7 0/0 Frauen und
12 Z o/o Wännern .

— Aus dem Gerichtssaal . Ankläger :
„ Meine Herren ! Der Angeklagte gibt zu, den Polizisten
beleidigt zu haben , behauptet aber , in volltrunkenem Zu¬
stande gehandelt zu haben . Durch Zeugen jedoch ist er¬
wiesen, daß er durchaus nicht so betrunken war ,wie es das Gesetz vorschreibt . Dann kann eine
Strafloserklärung nicht gewährt werden . "

— Ihre Fehler . Sie : „Ich weiß, Alfred, ich
habe meine Fehler . . .

" — Gr : „ O, gewiß. " — Sie
(empört ) : „ Wirklich? Nun , bitte, dann nenne sic mir !"

Handel und Volkswirtschaft .
Heiibronu , l7. Sept. Obst - und Kart » sfelmarkt nn

der Wolldalle . Mostobst per Zn . N a >— 2 .50, Tapiodst 4 — LiS
st. - , Gelbe Kaitvffein rvO , Lls^onm dounm 2.00 - 2 co,Wurflkartoffen N.60—3 .8o.

Nordheim b- i Heil» svn De Weinautzsichten sind der
nicht ungünstig man rechnet hier ml einem gleichen E folg wie fernst ,« « wir - ekanntltch un efäbr einen DrittelSheibst machlen . Die
Trm .den sind in der Reife gut voran tsrritten so daß wenn schöne -
rst ller nur auch noch einige Z>it ein! M . wir nnm We n andielen
können , der i inem Vrr/än - er kaum nachstehen wirst . Obst gibt e»
auch hier massenhaft

Trossinge « , I «. Sept . Ter P . sigr Konsumverein ü tn
Zahlungslchwiertgkeiten gercten. Er b uel seinen Mä«.
digein ein Arrangement von Sll"/, an .



/ Ir/ .«,
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* Kammermusik-Abend . Die unter der Leitung des
. . Musikdirektors A . Prem stehenden Kammermusik -

Abende und Symphonie -Konzerte erfreuen sich auch in diesem
Jahre großer Beliebtheit . Neben den vorzüglichen Leistungen
des Kurorchesters kommen musikalische Darbietungen einzelner
Solokünstler der Kapelle zu Gehör . In dieser Hinsicht war
das Auftreten der Herren Wo ! f , Lehnert , Töpel
und Echinger ein musikalisches

' Ereignis. Dieselben
trugen Beethoven's Quartett opus 18 Nr . 2 G -dur und
und Quartett opus 10 C-moll von Rauchenecker in vornehm
musikalischer Auffassung vor und ernteten damit den reichsten
Beifall ihrer Zuhörer.

Neuenbürg . Aus der . Bezirksratssitzung vom 14.
September 1908 . Landwirt Fr . Schrafft in Kälber-
mütste, Gemeinde Wildbad , erhält die Erlaubnis zum
Weinausschank in der Zeit vom 15 . April bis 15 . Oktober
alljährlich. Hermann Mutterer in Grünhütts , Gde.
Wildbad , erhält die Erlaubnis zum Ausschank von Wein,
Bier, Most und Branntwein in seinem Gebäude . Das
Wirtschaftskonzessionsgesuch des Emil Proß z . Wilhelms¬
keller in Calmbach wird genehmigt. ' Die Dienstkündigung
des Oberamtsbaumwarts Vinc . Weiß in Ottenhausen auf
1 . Avril 1909 wird angenommen und demselben der Dank
der Amtskorporation für die geleisteten guten Dienste aus¬
gesprochen . Die Stelle soll zur Bewerbung ausgeschrieben
werden.

Amtliche Kuvtiste
Am 16 . Sept . angemeldeten Fremden .

In den Gaschöfen :
Hotel Bellevue .

Blayden , Hr . W . England
Wördemann , Hr. Ferd . mit Fr . Gem .

^ Elmshorn
Gasth . z. kühlen Brunnen .

Wougk, Hr . Richard , Fabrikdirektor Darmstadt
Hildenbrand , Hr . Oskar Waldshut

Hotel und Villa Coneordia .
Ridley , Hr . G . A . Ecq . Lausanne

Pension Villa Hanselman «.
Georg Rath.

Cordemann , Hr . August Karlsruhe
Wurster, Hr . Fr . , Ingenieur Tübingen
Henning , Hr . F . R , Ingenieur Metzingen

Hotel Klnmpp .
Ungerer, Hr . Willi O . Wiesbaden
Dufour, Mr . Paris
Gierke, Hr . Otto, Dr . Professor , Geh . Justizrat mit Frau

Gem und Frl . T . Berlin
Gasth . zur alten Linde.

Hirsch , Hr . Karl, Techniker Berlin
Hannemann , Hr . H . L ., Kfm . Eßlingen

Gasth . zum wilden Mann
SchwegenheimKielhöfer, Frau

Hotel Post .
Wackers, Hr . E .
Palm , Hr . G . Dr .
Prat , Hr . H .
Bretz, Frau Franziska
Kunz , Frau E . mit Frl . T.
Fröhlich, Hr . A.

Hotel und Cafe Schmid
Schmidt, Frau Kaufmann
Merkt, Hr . Bautechniker
Göpfert , Hr . Franz , Prokurist
Eitle, Hr . Gottlob , Kommissär

Gasth . zur Sonne .
Müller, Hr . Adolf, Brauereibes .
Horlacher, Hr . Kunstmüller
Otto, Hr . Fritz
Hoß , Hr . Phil . Jul . . Lehrer

Gasth . z. Ventilhorn .
Plessing, Hr . Privatier

I « de» Privatwohnnngen :
Chr . Bätzner sen.

Wörner, Hr . Fr . , Schultheiß
Badinspektor Feucht .

Dürrschnabel, Frau Oberbahnsekretär mit Töchter Heilbronn

. Crefeld
Offenbach a . M.

Pforzheim
Speyer

Ludwigshafen
Eisenthal

Rottweil

Karlsruhe
Stuttgart

Tuttlingen
Künzelsau
Stuttgart

Viernheim

Stuttgart

Sulz

Villa Franziska .
Nagel , Hr . Karl, Privatier mit Frau Gem . und Frl . T.

Martens, Hr . C , Kfm . mit Fr . Gem . Frankfurt a . O
Villa Johanna .

Kühner, Hr . Anton , Kfm . Schwenningen
Friede . Schmid , Schreinermstr .

Werthwein , Frau Jda Pforzheim
Fr . Schmid jun.

Greß , Fr . Charlotte Stuttgart
B . Schnitzer, Fabrikdirektor.

Bosch , Hr . Gustav, Kfm . Hagenau
Zahl der Fremden 16005 .

KoALort - kroKramm
ckss

UV
Direktion : ^ krem , llgl . Nusikäiroktvr.

Lsri 13 . Löxt - 1303
oaobmittggs 5—6 Dbr auk ckom Nurplatr -

1 . kolssukost käi ' s Vaterlanä, dtarsob 'Wg.gnsr
2 . Oav. 2 . Op . , Die lustigen Leiber von IViuäsor '

Niooiai
3 . Inebsslieävr, HVsRor 8skat
4 . Onnäen-^ rie aus Robert äsr leukel Üs ^orbesr
5 . kantasio aus äer Oper , I) ie lustigen Leiber von

Issinäsor« Moolsi
6 . krauender?, , Narmrka Ltrauss

§ LillLtL § , Leu 19 . Lsxtsm
'
bsr

In cker TrintzduIIe
vormittags 11 —12 Dbr.

1 . Oboral : , Allein Oott in äer Lob ' sei blbr"
2 . Irompetsn -Ouverturo Uenäslssobn
3 . 8eit umsvblungen Aillionon , V/al/or Ltrauss
4 . kinale äes 1 . ^ kts aus „Oie 2auberllöte " lllorart
5 ^iorvogisebe Vvlksmoloäie Lvenäsen

kür Ltrsiobinstrumönts.
6 . Die Oäaliske , Aa?.urlra kaust
Druck und Verlag der Beruh. Hofmannschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantw. Redakteur E . Reinhardt, daselbst .

Grünhütte Wildbad .

Tiesbetrübt machen wir allenVerwandten ,
Freunden und Bekannten die schmerzliche
Mitteilung , daß mein lieber, unvergeßlicher
Mann, unser guter , treubesorgter Vater,
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

ilo » mn»iii Nutlerer
heute früh 4 Uhr im Alter von 41 Jahren von seinem
schweren Leiden erlöst wurde.

Um stille Teilnahme bittet
Den 17 . September 1908 .

Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr .

Teile der geehrten Einwohnerschaft mit , daß ich bis
Ende September

Mt « lkl

emem

mit 10 ^ »'o/olit I!nkr»1t
unterstelle, wonr freundlichst einlade .

Olkonkaekor n . IVioilor I ^eilvrivarvii

Villa Ualdilätz.
Sonntag den 20 . September

Wirlschaftsschtuj
wozu höflichst einladet I . Bücker Wwe .

Samstag den 19. September
Wehetsrrppe

wozu höflichst einladet Lt « » S

IläuwuriKS - VvrlLÄiik
in ll0L8kI8 .

2a boiloiiloiuj kkk :ik ^ 080l/t0ii krvi8tzii :
8m i« I 8V kt . 8evi« IV 350 kk.

II 150 .. „ V 450
VI 500

„ - -- - ^
HI25V, ,

^ tzölkuvt lä ^liek von 0 vorm . Ki8 7 Iltir akoiiä8
Üanpl8lr . 9V im l1riu8o ä«8 ü . üävker Liollo .

LU 0N0VM billlKSU
d

von

8piollvarei1 aller Vrt
V , ,1

4L . ^ 0i -tonl0itiirlt08 . LiAarreN - u . LiFarolleii -Ltllis ,
HV «LL VL1 » j)LMtzulL80li6ii, äiv . ^ 66688air68 kte .

* Nr086keii, 1volliok8, Hokkoii- II . V»M6II-
^ 6I1111lL61VHV «LlVlL . Ilürkvttvii , Vkmbäiiilok, NiliFO otc.

2l6l9l1 ^ 9I *6I1 ^ 8i1dkr, Uron/o , Lupkor , Uiekvl vle .

6tL8ll ! Iä0I ' v . 25 Nk. an Ki8 211 ä«n Arö88ton n. L VimkUkrauen
Nol 28 dbnil 2 er « ien , 8oliuur ? u . kkreii , Gippes ns « .

« LI« « » ^ »1« ME
Ink . N . Ukann8tivl, VVilä kriä , NanMIr . 110

! Sekül/vnvervin Mläkaö .
8inK8lunäo

im Gasth . zum Adler .
Der Vorstand .

Prima neues

LmkUM
empfiehlt Hermann Knhn .

llieler 8pro4t«n
sind frisch eingetroffen bei

FF,, «»» .?

Pepäin -Msgenditteln

,. krnr1l.. Arp,XIsI
NrSmiirtwNersten Preisen

Fr . Frey , z . wild . Mann, Wildbad .

Kaittschukftempel
empfiehlt

Uakvn 8i«
die Absicht, das aller neuestes
sicherste, einfachste und billigste
Schutzmittel D . R . P . zu
kaufen, dann wenden Sie sich
vertrauensvoll an I . Kitterer ,
Emmishofen (Schweiz ) . Einmal.
Anschaff . . Sie Hab . Ruhe f . imm .

Neues

8ni »o» Ii » ruit
empfiehlt Chr . Batt .

Der Schützen -Berein Neuenbürg hält am So ««
tag , den 20 . er., sein

Schluß- u.
'
Nachbarschafts-Schießen

in üblicher Weise ab und beehrt den Schützen-Verei«
Wildbad mit seiner Einladung und der Bitte , der¬
selben in recht zahlreicher Weise Folge leisten zu wollen -

Beginn des Schießens : 12 Uhr
Schluß .. „ 5V-

Anmeldungen zu dem gemeinsamen Mittagefse «
( 11 Uhr) und Abendessen (6 Uhr) wollen alsbald beim
Unterzeichneten gemacht werden.

Am Samstag , 10 . September , findet von 2 — 6
Uhr nachmittags ein

Hlebungssichießen
aus dem Windhof statt.

Der Oberschützenmeister.

MM

üök » lkM !ÜKMWö ! !i ÜMlbMiM »
ausgvioauort v . 11,50 N . an sovio «ioig« gobranobto gut orbsltsus

Ooton unä üoräo

8Mo886r6i onä IltzrckMekmt
Volokon 101
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